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Vom Los der Anſiedler. 


Wir haben an dieſer Stelle ſchon oft darauf hingewieſen, 
daß die Botſchafterkonferenz an die polniſche Regierung das 
Erſuchen gerichtet hat, in der Anſiedler⸗ und Domänen⸗ 

pächterfrage vorläufig nichts weiter zu unternehmen, bis 
hierüber Entſcheidung der gemiſchten Kom⸗ 
miſſie unter dem Vorſitz des Herrn Alphand in Paris 
gefällt worden iſt. Dieſer Beſchluß der Botſchafterkonferenz 
müßte für die Anſiedler eine große Beruhigung ſein, wenn 
nicht auf der andern Seite die Anſiedler durch die Maß⸗ 
nahmen der Behörden einfach gezwungen wären, ihre 
Grundſtücke zu verlaſſen und den Auswandererſtab in die 
Hand zu nehmen. Vor kurzem ſchilderten wir bereits Zu⸗ 

ſtände, wie ſie in dem Bezirke des Landkommiſſars von 
Inowroclaw herrſchen, und wir haben feſtſtellen müſſen, 

nach wie vor ein derartiger Zwang beſonders in dem 
obengenannten Bezirk auf die Anſiedler ausgeübt wird, daß 
es den wenigſten möglich ſein wird, ſo lange auszuhalten, 
bis der Schiedsſpruch von ſeiten der gemiſchten Kommiſſion 
gefällt wird. Bei Hunderten von Anſiedlern, die vor dem 
11. November 1918 ihre Grundſtücke erworben haben, aber 
noch nicht als Eigentümer in das Grundbuch eingetragen 
wurden, es handelt ſich in der Hauptſache um polniſche 
Staatsbürger deutſcher Nationalität, ſind durch Polizei⸗ 
gewalt die Nachfolger eingeſetzt, man hat die alten 
Beſitzer gezwungen, den Nachfolgern Wohnung einzuräumen 
und die alten Beſitzer ſind gezwungen worden, mit einigen 
wenigen Räumlichkeiten für ſich und ihre Familie vorlieb 
zu nehmen. Bei Einffihrung der Nachfolger hat man den 
alten Beſitzern eröffnet, daß ſie das von ihrem lebenden 
und toten Inventar an ihre Nachfolger zu verkaufen 


hätten, was dieſe zur Weiterführung der Wirtſchaft be⸗ 
baten wollten, der Reſt wird den alten Anſiedlern zur 
es Bei Belaſſung des von den⸗ 
Nachfolgern übernommenen Inventars haben ſich die 
brößten Schwierigkeiten dadurch ergeben, weil die Nach⸗ 

folger meiſt gar nicht in der Lage ſind, das Inventar 


Verfügung belaſſen. 


zu bezahlen und mancher Anſiedler wird dadurch außer⸗ 
ordentlich ſchwer geſchädigt. Irgendwelche Nutznießung 
aus der Wirtſchaft haben die früheren Beſitzer der Stelle 
a mehr, im Gegenteil, wenn fie irgendetwas, was für 
ren Lebensunterhalt erforderlich iſt, aus der Wirt⸗ 
haft haben wollen, fo müſſen fie dieſes von ihrem Nach⸗ 
folger käuflich erwerben. Die Anſiedler ſind da⸗ 
e gezwungen, von ihrem Vermögen zu zehren und 
nnen dieſes natürlich nur ſolange, wie fie noch Geld zur 
Verfügung haben. Iſt das Vermögen verzehrt, find fie ge⸗ 
zwungen, auszuwandern, um ſich eine neue Exiſtenz zu 
gründen. Sie verlaſſen ihre Scholle gegen ihren Willen, 
edoch ohne daß irgendein Gericht dazu Stellung genommen 
Die Anſiedler werden nicht durch ordnungsgemäßen 
51 chtsſpruch von ihrem Beſitz vertrieben. man wendet 
vielmehr gegen fie Maßnahmen an, gegen die die Anſiedler 
machtlos ſind und die ſie zur Auswanderung zwingen. Eine 
in artige Behandlung der Anſiedler findet man allerdings 
— Hauptſache wohl nur in dem Bezirk von Inowroectaw. 
7 r können nicht glauben, daß dieſe Maßnahmen im Ein⸗ 
erſtändnis mit der Regierung erfolgen. Wozu dieſe Anord⸗ 
& en, die, un es nochmal zu wiederholen, nach unſerer 
Snsdeuaung nur von dem Landkommiſſar des Kreiſes 
auf rocka ausgehen, führen, beweiſen die Zuſtände, die 
uf dem Lande herrſchen, über die wir bereits berichtet 
. und weiter berichten werden. Nach all den hier ein⸗ 
Ben Nachrichten kann man dieſe Zuſtände, ohne ſtarke 
U drücke zu gebrauchen, kaum richtig bezeichnen. Noch 
legt es im Machtbereich der Regierung, dieſen 
ungeheuerlichen Vorkommniſſen Einhalt zu gebieten! 


Verſchärfung der Streiklage 
ER in Deutſchland. 
a Berlin, 5. Februar. 


Son nach der amtlichen Darſtellung der Streiklage von 
Mirgiabend mittag waren ſchon an einzelnen Stellen die 
08 ungen der Aufforderung der Spitzengewerkſchaften und 
belt Deuzſchen Beamtenbundes zur Wiederaufnahme der Ar⸗ 
um fm, Bahnbetrieb zu bemerken. doch iſt der Streit. 
Reſang derfelbe geblieben. Dagegen verbreitet die 
beichsgewerkſchaſt deutſcher Gifenbahn- 
ſchaſter er als Erwiderung zu dem Aufruf der Gewerk⸗ 
amen folgendes Flag blatt. An alle deutſchen Be⸗ 
Juſtanz Arbeiter und Angeſtellten. Wir können uns das 
klären dekommen des übereilten Aufrufs nur dadurch er⸗ 
liche & daß die Leitungen der genannten Verbände die wirk⸗ 
ch; Sachlage auf Grund völlig falſcher Informationen un⸗ 


ri 
Do Kann Deurteitt haben. Das fih von Stunde zu Stunde vers 
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f nwärter eer mit uns kämpfender Beamten, Arbeiter und 


ift nicht für ſeine Sonderbeſtrebungen in den 


; Ferten Aetreten, Denn mit der Verbeſſerung der bedauerns⸗ 


au ge der unteren Beamtenſchaft wird ſelbſtverſtänd⸗ 
r 145 eine Beſſerung aller Arbeitnehmer erreicht werden. 

mpfen für den bei der Reichsbahn in geſetzwidrigem 
aswege bereits teilweiſe beſeitigten Acht⸗ 


Bromberg, 
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ſtundentag und um die geſetzliche automatiſche Ausglei⸗ 
chung der Löhne und Gehälter an die ſteigende Entwertung 
des Geldes. Unſer Kampf iſt daher ein Kampf auch für die 
Intereſſen der den Aufruf der Gewerkſchaften unterzeichnen. 
den Arbeitnehmerverbänd⸗n. Von diefer Tatſache ſteht in 
dem Parteigewerkſchafts⸗Aufruf kein Wort. 

Das Flugblatt geht dann auf den vorhergehenden 
Streik des deutſchen Eiſenbahnerverbandes und die Vorge⸗ 
ſchichte des jetzigen Streiks ein und ſagt dann zum Schluß: 
Uns werden weder derartige von der Kapitaliſtenpreſſe mit 
Behagen abgedruckten Aufrufe, noch Drohungen mit Aus⸗ 
nahmeverordnungen und Befehle in unſerem Beſchluß wan⸗ 
kend machen, den begonnenen Kampf bis zum Siege durch⸗ 
zuführen. Mit jedem Tag ſchlägt der Starrſinn, mit dem 
man die Bahnbeamtenſchaft unter das kaudiniſche Joch 
beugen will, der Allgemeinheit tiefere Wunden. Die Is 
antwortung dafür liegt allein bei unſeren Gegnern, die es 
lieber ſehen, wenn die Eiſenbahnbeamten und Arbeiter zu 
Kreuze kriechen und eine zweite innerdeutſche Auflage des 
Friedens von Verſailles auf ihre ohnehin von der Not ſchwer 
gebeugten Schultern nehmen müßten. Der Aufruf iſt ohne 
Unterſchrift erſchienen. 

Der Aufruf der Reichsgewerkſchaft bedeutete an ſich 
ſchon, als er in den Abendſtunden in Berlin bekannt wurde, 
eine Verſchärfung der Lage, da es durch ihn klar wurde, 
daß die Reichsgewerkſchaft keineswegs geſonnen fet, ſich 
irgendwie nachgiebig gegenüber dem Aufruf der Gewerk⸗ 
ſchaften zu ſtellen. Eine weitere Verſchärfung in 
der Stellung der Reichsgewerkſchaft gegenüber dem Be⸗ 
amtenbunde iſt dadurch eingetreten, daß die Hoffnung des 
Beamtenbundes, der in ihm organiſierten Reichsgewerk⸗ 
ſchaft bei Verhandlungen dienlich ſein zu können, von der 
Reichsgewerkſchaft nicht erfüllt wurde. Sie hat nach Er⸗ 
laß des Aufrufs ſich überhaupt nicht mehr mit dem deutſchen 
Beamtenbunde in Verbindung geſetzt. Die Reichsgewerk⸗ 
ſchaft ſtützt ſich in Berlin auf die ebenfalls ſtreikenden 
Eiſenbahnarbeiter des deutſchen Eiſenbahnerverbandes und 
hat ſich außerdem mit den ſtädtiſchen Arbeitern in Verbin⸗ 
dung geſetzt. Dieſe find denn auch tatſächlich am geſtrigen 
Sonntag früh in den Streik getreten, ſo daß in Berlin das 
Waſſer⸗, Elektrizitäts⸗ und Gaswerk ſtill⸗ 
gelegt wurde. Ferner ſtreiken in Berlin ſämtliche Ange⸗ 
ſtellten der Straßenbahn, der Hoch⸗ und Untergrund⸗ 
bahn ſowie der Omnibusgeſellſchaft. Die Fahrer der Kraft 
droſchken werden ſich wahrſtheintich heute noch dem Streik 
anſchließen. Die ſtädtiſchen Werke wurden unter polizei⸗ 
lichen Schutz geſtellt und die techniſche Nothilfe mil- 
dert dort weniaſtens einigermaßen die durch den Streik der 
ſtädtiſchen Arbeiter geſchaffene Lage. 

Eine Verſchärfung hat die Streiklage in Deutſchland 
auch dadurch erfahren, daß in der Nacht zum Sonntag auch 
in Baden der Zugverkehr eingeſtellt werden mußte da 
die Lokomotivführer und Weichenſteller ſtreiken. Das 
übrioe Perſonal nimmt eine abwartende Haltung ein. 
In Württemberg erklärte eine Abordnung der Loko⸗ 
motivführer bei einer Beſprechung mit dem Staatspräſiden⸗ 
ten, daß auch dort der Streik unvermeidlich ſei, ſollte es der 
Regierung nicht gelingen, mit der Reichsgewerkſchaft in 
Verbindung zu treten. : . 

In Berlin fanden in der Reichskanzlei Beſprechungen 
zwiſchen den Mitgliedern des Kabinetts und den Führern 
der Parteien über die durch die Streikbewegung geſchaffene 
allgemeine Lage ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Not- 
verkehr nach einem feſtgelegten Plan aufgenommen 
worden iſt. Man war ſich darüber einig, daß der Stand ⸗ 
punkt der Nenterung gegenüber dem Streik un 
verändert geblieben iſt. Die Verbindung mit den 
Spitzengewerkſchaften wird aufrechterhalten. 

>» 


Neuntlit Poſen. 


Die Wahlkreiseinteilung in Polen. 


Warſchan, 5. Februar. Der Verfaſſungsausſchuß des 
polniſchen Reichstags beendigte unter dem Vorſitz des Abge⸗ 
oröneten Rataf feine Arbeiten und hat die einzelnen Wahl⸗ 
kreiſe in Polen feſtgeſtellt. Nach Drucklegung des 
Projektes wird das Plenum des Ausſchuſſes am Ende dieſer 
ae zur zweiten Leſung der Wahlordnung in Polen 

reiten. 


Olszowski über die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen. 


Kattowitz, 5. Februar. Der bevollmä tigte Vertreter 
der polniſchen Regierung für die oberſchleſiſchen Verhand⸗ 
lungen, Minifter Olszowski empfing im Bureau der 
polniſchen Delegation die Vertreter der oberſchleſiſchen 
Preſſe. Er dankte der Preſſe für die wohlwollende Unter⸗ 
ſtützung der Arbeiten der Delegation und erklärte u. a.: „Die 
Durchführung der Verhandlungen in oberſchleſiſchen Fragen 
und ihre möolichſt ſchnelle Beendigung waren unſere beiden 
grundſätzlichſten und wichtigſten Wünſche. Präſident 
Calonder unterſtützte die Bemühungen der polniſchen Dele⸗ 
gation fo intenſiv. daß infolgedeſſen die Verhandlun⸗ 
gen faſt als beendet angeſehen werden können. Die 
Vertreter Oberſchleſiens haben an dieſen Verhandlungen 
rührigen Anteil genommen, und der Oberſte Volksrat war 
neben ihnen der am meiſten produktive Mitarbeiter der 
Delegation. Wir haben ein faſt gänzliches Ein ver ⸗ 
nehmen erreichen können mit Ausnahme der Frage der 
Gewerkſchaftlichen Verbände und der Frage des 
Schutzes der natkjonalen Minderheit. Was die 
Frage der deutſchen Arbeiterverbände in Polniſch⸗Schleſien 
anbetrifft fo ſtehen wir auf dem Standpunkt, daß diefe Ver⸗ 
einigungen von allen Rechten werden Gebrauch machen 
können, mit der Einſchränkung, daß der Sitz dieſer Verbände 
innerhalb der Grenzen des polniſchen Staates ſich befinden 
muß und daß dieſe Arbeitervereinigungen von den Zen⸗ 
tralen im Deutſchen Reiche unabhängig ſein müſſen. Wir 
zweifeln keinen Augenblick daran, daß die volle Berechtigung 
unſeres Standpunktes ohne weiteres anerkannt werden 
wird. Die Frage des Schutzes der nationalen Minderheiten 
wird in Genf entſchieden werden. Die Konvention dürfte 
im Laufe des Februar noch von Deutſchland und Polen 
unterzeichnet und die fikation von eichstagen 
beider Staaten etwa um die Märzmitte d. J. beſchloſſen wer. 
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Nach Erledigung der notwendigen Formalitäten er⸗ 


den. 
folgt die formelle übergabe der Macht über Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien an die polniſche Regierung. Ein diesbezüglicher 
Vertrag tft mit der interalliierten Kommiſſion in Oppeln 


abgeſchloſſen worden. Gleichzeitig haben wir mit Deutſch⸗ 
land eine Gerichtskon vention und eine Verein⸗ 
barung über den Grenzverkehr abgeſchloſſen. Es kann 
erhofft werden, daß die ſtaatliche Macht über Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien am Ende April dieſes Jahres der polniſchen Regie⸗ 
rung übertragen werden wird. 


Die Grenzfeſtſetzungsarbeiten in Oberſchleſien. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Katto⸗ 
witz, daß die Grenzlinie im Gebiet des Bergwerks „Grüß 
Gott“ in der Weiſe verändert worden iſt, daß Polen das 
ganze Dreieck zuerkannt wurde, das von dieſer Grube durch 
den Weg nach Poreba Rudzka und die Eiſenbahn von Ruda 
nach Zabrze abgegrenzt wird. Dabei bleibt die Grube 
„Ruda“ auf deutſcher Seite. 


Die oberſchleſiſchen Eiſenbahnen. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 6. Februar. (Tel.) Zur übernahme der 
Eiſenbahnen im polniſchen Teile Oberſchleſiens und zur 
Organiſation der dortigen polniſchen Eiſenbahnverwaltung 
iam der Poſener Eiſenbahndirektor Dolzyceki be⸗ 
immt. 


Der Ausbau des oberſchleſiſchen Eiſenbahnnetzes. 


Das polniſche Eiſenbahnminiſterium hat den Ingenieur 
Wirion nach Oberſchleſien entſandt, um einleitende 
Terrainſtudien zur Durchführung eines beſſeren Eiſen⸗ 
bahnverkehrs zwiſchen den durch die Grenzführung ge⸗ 
trennten Ortſchaften durchzuführen. Die wichtigſte Rolle 
wird die Verbindung des Eiſenbahnnetzes im Zentrum 
des Induſtriegebiets mit der Eiſenbahnlinie ſpielen, welche 
über Tarnowitz und Lublinitz nach Czenſtochau 
führt. Der Verkehr mit dieſen Ortſchaften fand bisher über 
Beuthen ſtatt. Infolge der Belaſſung des Beuthener 
. bei Deutſchland, iſt die Verbindung des 
Induſtriegebietes mit dem Nordteil Oberſchleſiens durch 
den Bau einer Eiſenbahnlinie von Chorzow nach der Station 
Szarlei geplant. Dieſe Eiſenbahnlinie wird neben der 
Grube und Zinkhütte „Blecherei“ vorbeigehen müſſen. 
Außer dieſer wichtigſten Verbindung iſt auch der Ausbau 
einer Eiſenbahulinie im Gebiete der Grube „Delbrück“ bei 
Makoszow und der Linie vorgeſehen, welche Brzezie im 
Kreiſe Ratibor mit der Fabrik für künſtlichen Dünger 
„Ceres“ an der Oder verbindet. Um dieſe letzte Verbindung 
hat die polniſche Delegation im Grenzgebiet ſich ſofort nach 
Abſteckung der Demarkationslinie im Süden Oberſchleſiens 
bemüht. Außerdem iſt auch die Verbindung der Eiſenbahn⸗ 
linie Zory — Wodzis law mit der Hauptſtrecke Kra⸗ 
Ek 6w—Dziedzice bei der Station Pröchno geplant. 
Ferner iſt der Bau zweier neuer Eiſenbahnſtrecken projek⸗ 
tiert nach Kaleta im Kreiſe Tarnowitz, über Herby nach 
Wielun und Wieruszew zur Errichtung einer Verbindung 
mit Kempno mit Umgehung von Kreuzburg. 


Die Polniſch⸗Danziger Konvention. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 6. Februar. (Tel.) In dieſer Woche bes 
ginnen in Warſchau die Verhandlungen über das Aus⸗ 
führungsabkommen der polnifhen Konvention in 
Danzig, zu denen die Senatoren Jewelewski und Volkmann 
hierher kommen. 


Der polniſche Kommiſſar für Wilna. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 6. Februar. (Tel.) Statt des abberufenen 
Oberſten Tupalski iſt der Wojewode des Warſchauer 
Kreiſes Soltan zum Kommiſſar der polniſchen Regierung 
in Wilna ernannt worden. Soltan wird vorausſichtlich bei 
Feſtſetzung der autonomen Verwaltung für das Wilna⸗ 
Gebiet dort den Poſten eines polniſchen Generalkommiſſars 


erhalten. 
Die Wilnaer Beratungen. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 6. Februar. (Tel) In Wilna treffen die 
Parteien weiter Vorbereitungen für die wichtige Sitzung 
des neuen Sejm, in der Beſchluß über den Anſchluß an 
Polen gefaßt werden ſoll. Die Formeln aller Parteien 
laufen auf den Anſchluß an Polen ohne Vorbehalte, alſo auch 
ohne Autonomie hinaus. gen iſt man noch uneinig, 
ob nach Annahme dieſes Beſchluſſes in einer der 
Faſſungen ſofort Wilnaer Abgeordnete in den Warſchauer 
Sejm eintreten und der Wilnaer Sejm ſich auflöfen ſoll oder 
ob zunächſt ein Einverſtändnis der polniſchen Regierung ab⸗ 
zuwarten iſt. Die meiſten Wilnger Abgeordneten neigen zu 
dem erſteren Wege, die polniſche Regierung dagegen will 
deſſenungeachtet im Sejm ein Projekt einbringen, dem 
Wilnageblet autonome Rechte ähnlich der oberſchleſi⸗ 
ſchen Autonomie zu. verleihen und hofft, daß die Warſchauer 
Parteien mit Rückſicht auf die internationale, insbeſondere 
engliſche Stimmung die Autonomie annehmen werden. 
Sollte dies nicht eintreten, ſo dürfte die Stellung der 
Regierung Ponikowski n werden, da 
fie mit Entſchiedenheit erklärt hat, die Politik einer ein⸗ 
fachen Einverleibung Wilnas auf internationalem Forum 
nicht vertreten zu können. 


Aufſchub der Anſiedlerausweiſungen aus Polen. 

In der Frage des Minderheitenſchutzes zugunſten der 
Deutſchen in Polen hat der Volkstum ⸗ Bund in 
Brombere einen gewiſſen Erfolg zu verzeichnen. Er 
hatte im Novembervorigen Jahres unter Berufung auf die 


Verträge zum Schutze der Minderheiten, die auch von der 


polnifhen Regierung unterzeichnet worden find, einen An⸗ 
trag an den Generalſekretär des Völkerbundes gemacht, in 
dem er mitteilte, daß mehrere deutſche Familien den Befehl 
erhalten hätten, das Land vor dem 1. Dezember zu verlaſſen. 
Die Eingabe des Bundes wurde von dem Generaliekeiän 


des Völkerbundes an den Vertreter für Polen beim Völker⸗ 
bunde und an das dreigliedrige Komitee weitergegeben, 
dem der Schutz der Minderheiten und die Beachtung der dar⸗ 
auf bezüglichen Verträge bis zur Bildung einer beſonderen 
Völkerbundskommiſſion für den Minderheitenſchutz anver⸗ 
traut iſt. Dieſes Komitee hat nun von der polniſchen Regie⸗ 
rung zunächſt einen Aufſchub der Ausweiſungen 
bis zum 1. März dieſes Jahres erlangt. Auch die Liqui⸗ 
dation der Güter des inzwiſchen verſtorbenen Herrn von 

Tiedemann, die bis zum 17. Januar erfolgt fein follte, 
iſt infolge des Eingreifens des Völkerbundkomitees aufge⸗ 
ſchoben worden. Das Komitee hat die notwendigen Aus⸗ 
künfte eingezogen und wird nun über alle Angelegenheiten 
dem Völkerbundrat berichten. 


Eine zweite Vermögensabgabe in Polen? 


Warſchan, 5. Februar. Die Preſſe verzeichnet das in 
den hieſigen Regierungs⸗ und Finanzkreiſen verbreitete 
Gerücht, der Finanzminiſter Michalski trage ſich mit dem 
Gedanken, noch im Laufe dieſes Jahres mit der Forderung 
einer zweiten Vermögensabgabe vor den Seim 
zu treten, falls die gegenwärtig zur Einziehung gelangende 

ermögensabgabe nicht zu dem erwünſchten Ergebnis 
führen ſollte. 

Der Finanzminiſter bezifferte fie urſprünglich auf 100 
Milliarden polniſche Mark, ſpäter ſprach er von 80 Milliar⸗ 
den, in eingeweihten Fachkreiſen glaubt man mit kaum 
60 Milliarden als Maximum rechnen zu dürfen, und die 
Höchſtſumme dürfte nicht einmal ein Drittel des vorjährigen 
Staatsdefizits decken, vom diesjährigen Fehlbetrag, der 
viel größer ſein wird, gar nicht zu ſprechen. 


Erleichterungen für die Einwanderer nach Mexiko. 


Die mexikaniſche Regierung hat die Regierung Polens 
davon verſtändigt, daß ſie die Nachweispflicht für 
Emigranten aufgehoben hat. Bisher mußten nämlich 
alle Einwanderer nach Mexiko beim Betreten des Landes 
ſich mit dem Beſitz von zumindeſtens 200 Dollar ausweiſen. 
Infolge dieſer Erleichterung wird ſich der ganze Strom der 
Auswanderer, die in den Vereinigten Staaten nicht ankom⸗ 
men können, nach Mexiko lenken. 


Dabal Ehrenmitglied des Moskauer Sowjet. 


Warſchan, 5. Febrnar. Aus Moskau wird gemeldet: In 
feiner erſten Sitzung wählte der Moskauer Sowfet 
die Ehrenmitglieder, und zwar fiel die Wahl auf den An⸗ 
führer der letzten kommuniſtiſchen Unruhen in Deutſchland 
Mar Hoeltz auf den deutſchen Kommuniſten Brandler. 
auf Bela Khun, und auch der gegenwärtig eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe abſitzende polniſche Abgeordnete Dabal wurde in 
die Ehrengalerie eingereiht. Der Sowjet von Moskau hat 
ſich an Tſchitſcherin mit der Bitte gewandt. Schritte zu unter⸗ 
nehmen, damit Dabal aus dem Gefängnis befreit werde. 


Deutſches Reich. 


Der Berliner ſtädtiſche Streik beſchloſſen. 


Tu. Berlin, 4. Februar. Der Schlichtungsausſchuß im 
Reichsarbeitsminiſterium fällte einen Schiedsſpruch. 
wonach eine Verlängerung des beſtehenden Manteltarifs 
bis 30. Juli 1922 eintreten ſoll. Die Funktionärverſamm⸗ 
lung hat ſich jedoch für den Streik entſchloſſen. Den 
Beginn des Streiks zu beſtimmen, ſoll der Streikkommiſſion 
überlaſſen bleiben. Nach Lage der Dinge erſcheint es un⸗ 
8 daß es noch einmal zu Verhandlungen kom⸗ 
men wird. a SEE ® 


Die Dresdener Gaswerke vor der Betriebs⸗ 
‘ ſtillegung. 


Tu. Dresden, 4. Februar. Mit der völligen Einſtel⸗ 
lung des Betriebes der Dresdener Gaswerke iſt zu 
rechnen, da nur noch für einen Tag Kohlen da ſind. Die 
hieſige Geſchäftsſtelle der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſen⸗ 
bahner hat auf eine Anfrage, ob nicht Gaskohlenzüge ge 
fahren würden, jede Auskunft abgelehnt und erklärt, die 
Streikleitung ſei unſichtbar und unerreichbar. 


Mebriges Ausland. 
Das Danziger Einbürgerungsgeſetz. 


Tu. Danzig, 4. Februar. Der Senat des Freiſtaates 
Danzig hat im Danziger Parlament einen Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht, der den Erwerb und Verxluſt der 
Danziger Staatsangehörigkeit regelt. Durch das Geſetz⸗ 
abkommen vom 24. Oktober iſt eine Verſtändigung mit 

olen über dieſe Materie herbeigeführt. Der Entwurf des 
eſetzes iſt deshalb dieſen Beſtimmungen angepaßt. Der 
Völkerbundrat hat in ſeiner Sitzung vom 12. Januar von 


Es war einmal. 


Eine Skizze aus unſeren Tagen von J. Bock⸗Stieber. 
(Nachdruck verboten.) 


Es war unheimlich voll in dem Muſikkaffee. Der über⸗ 
laden ausgeſtättete Raum, dem die vielen, mit bunten 
Schirmen beſchatteten Lampen ein traulich⸗ geheimnisvolles 
Dämmerlicht verliehen, bildete Abend für Abend den Treff« 
punkt jener, bei denen das Geld keine Rolle ſpielt. Nach 
der Fülle der Gäſte zu ſchließen, ſchien es deren eine ganze 
Menge zu geben. Stefan Holders griff ſich an den Kopf: 
träumte er denn? Waren das die Menſchen, von denen die 

eitungen berichteten, daß ſie am Ende ſeien? In den 
eben Jahren, da er zum Teil im Felde und in den letzten 
Jahren in Sibirien in Gefangenſchaft geweſen, hatte ſich ein 
raſendes Mitleid mit feiner Vaterſtadt, von deren Unter⸗ 
ang ab und zu Berichte ſelbſt bis in ſeine eisſtarrende 
inöde drangen, in feine Seele gefreſſen. Manchmal hatte 
er die Hände geballt und mit den Zähnen geknirſcht vor 
Dammer darüber, daß er nicht mithelfen konnke im Kampfe 
gegen das Furchtbare, das man ſeinen Landsleuten antat. 
Die Sehnſucht nach den Seinen, das Verlangen, endlich 
eimzukehren, paarte ſich mit dem heißen Wunſch, ſeine 
äufte regen zu dürfen gegen die, die „ſeine“ Stadt zugrunde 
zu richten drohten. Er machte ſich kein Bild davon, was er, 
der einzelne, denn eigentlich machen wollte, da doch all jene, 
die berufen waren, das Elend abzuwehren, ſich zu ſchwach 
erwieſen. Er wollte nichts hören von den grauenhaften 
politiſchen Wirren, die ſein armes Vaterland zerfleiſchten 
und die zu feinen unbarmherzigſten Feinden ftempelten, die 
es als Leiter und Führer hätten ſchützen müſſen — helfen 
wollte er — oder mit den Seinen untergehen. 

So ſtark war ſein Wollen, daß es ihm endlich doch glückte, 
aus der nun ſchon Jahre währenden Frohn zu entfliehen. 
Grauenhaft waren die Entbehrungen, die ſeinen Fluchtweg 
zu einem Martyrium gemacht — aber er erreichte die deutſche 
Grenze und ſaß nun endlich in der Stadt ſeiner Träume 
und Sehnſucht — ging durch die Straßen, hörte die ver⸗ 
trauten Laute feiner Mutterſprache — und kam ſich wie ein 


Nachtwandler vor: was hatte man mit der Stadt gemacht! 


Was war aus den Menſchen geworden, aus feinen Mit⸗ 
genoſſen? Wo waren fie, die ihm einmal lieb und vertraut 
geweſen, alle, ob er ſie nun kannte oder nicht! Und wo war 
denn jene grauenhafte Not, jenes unſagbare Elend, von dem 
er gerüchtweiſe gehört? Wo war die Armut, die Ent⸗ 
bechrung, der Hunger? In den Straßen ein icher 


Putz, eine ubo rwe me Eleganz, die man bier vorher nie⸗ 


dem Entwurf Kenntnis genommen und keine Einwendungen 
gegen ihn erhoben, dahingegen beſtimmt, daß jede grund⸗ 
ſätzliche Abänderung des Geſetzentwurfes der Genehmigung 
des Völkerbundrates bedürfe. Die Bedingungen, unter 
denen die Danziger Staatsangehörigkeit erworben werden 
kann, ſind verſchieden, nämlich durch Geburt, durch 
Legitimation, durch Gheſchließung und durch 
Einbürgerung. Die Einbürgerung kann erfolgen 
durch Anſtellung als Beamter und durch Verleihung: im 
letzteren Falle iſt ein ununterbrochener fünffähriger Auf⸗ 
enthalt bei Antragſtellung im Gebiet der Freien Stadt er⸗ 


forderlich. 
Bergarbeiterſtreik in Mähren. 


Tu. Prag. 4. Februar. Geſtern fand in Brünn eine 
Obmännerkonferenz der Betriebsräte des nordweſt⸗böhmi⸗ 
ſchen Braunkohlenreviers ſtatt, welche die Aufrufung zum 
Generalſtreik zur Kenntnis nahm. Heute ſtehen be⸗ 
reits 45 000 Bergarbeiter im Braunkohlenrevier im Aus⸗ 
ſtand. während der Streik in den Steinfohlengebieten Kladno 
—— d erſt in den ſpäten Nachmittags ſtunden 


Kronprinz Georg wieder in Athen. 


Tu. Athen, 4. Februar. Der griechiſche Kronprinz 
Georg und die Kronprinzeſſin ſind in Begleitung des 
Generalſtabschefs aus Bukareſt nach Athen zurückgekehrt. 


Traziens Proteſt gegen Gebietsabtretungen an die Türkei. 


Tu. Athen, 4. Febrnar. Die traziſchen Abgeordneten 
haben der hieſigen Geſandtſchaft ein Memorandum 
überreicht, das jede Abänderung der Grenzen Traziens zu⸗ 
gunſten der Türkei entſchieden ablehnt. In Athen fand eine 
Verſammlung der griechiſchen Organiſationen unter hervor⸗ 
ragender politticher Perſönlichkeiten ſtatt, in der gleichfalls 
Proteſt gegen eine von Frankreich vorgeſchlagene Grenz⸗ 
regelung in Trazien beſchloſſen wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück ⸗ 
licher Angade der Quelle geſtattet.— Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Februar. 


Proteſt gegen das Tabakmonopol. 

Vom Verbande der Tabakinduſtriellen in 
Poſen wird uns geſchrieben: 

„Die auf Antrag des Finanzminiſters Herrn Michalski 
in der Finanzbudgetkommiſſion beſchloſſene Einführung des 
Tabakmonopol in der Republik Polen bedeutet im Falle 
der Annahme des Monopolgeſetzes durch das Landtags⸗ 
plenum einen neuen Schlag gegen das Wirtſchafts⸗ 
leben unferes Teilgebietes. Die noch aus deutſcher 
Zeit her in dieſem Gebiet beſtehende Tabakinduſtrie ent⸗ 
wickelte ſich während der polniſchen Herrſchaft zuſehends, 
vergrößerte die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und wurde 
durch Schaffung einer Anzahl neuer Arbeitsſtätten gleich⸗ 
zeitig ein Erwerbszweig für viele auf der Höhe der Aufgabe 
ſtehende Tabakshändler und für eine Reihe mit dieſer In⸗ 
duſtrie verbundener Nebenzweige. Die ganze wirtſchaftliche 
Errungenſchaft unſeres Teilgebietes fol dem Monvppolgeſetze 
zum Opfer fallen. Die Erfahrungen, die das frühere Diter- 
reich⸗Ungarn mit dem Monopolgeſetz gemacht hat, beweiſen, 
daß die freie Konkurrenz die einzige und beſte Vor⸗ 
bedingung für den Aufſchwung der Induſtrie fit, deren 
Entwickelung unſerem Finanzſchatze große Einnahmen 
bringt. Mit Rückſicht auf das mit der Entwickelung der 
ausſchließlich auf ausländiſche Rohprodukte Pe 
Tabakinduſtrie verbundene Valutariſiko, auf den Mange 
eines zur übernahme der Tabakinduſtrie erforderlichen ge⸗ 
ſchulten Beamten⸗, kommerziellen und techniſchen Apparates 
und endlich mit Rückſicht auf die ſehr anſehnlichen mit dem 
Ausland verbundenen Finanzinveſtionen der beſtehenden 
Fabriken ſtehen wir auf dem Standpunkte eines Bande⸗ 
rolengeſetzes mit maximaler Belaſtung der 
Tabakprodukte. 

Am Vortage des Kampfes in unſerem Sejm zwiſchen 
der Idee der Induſtriehandelsfreiheit und dem Prinzip des 
Etatismus wenden wir uns an die Städte unſeres Teil⸗ 
gebietes mit entwickelter Induſtrie und rufen ſie zu 
ſchneller und energiſcher Hilfe auf. Die Städte 
müſſen, als Güter unſerer wirtſchaftlichen Errungenſchaften 
im eigenen Intereſſe ihr Beſtes tun in dieſem Kampfe, der 
im Falle unſerer Niederlage mit einer Verringerung der 
Kommunalbeiträge, einr Belaſtung der Kaſſen mit Arbeits⸗ 
lofenunterſtützungen 


für die aus unſeren Fabriken ent⸗ 
Inffenen Arbeiter wie auch mit einer ſteigenden ſozialen 
Gärung in unſerem Teilgebiet enden muß. Dieſer neue An⸗ 
ſchlag auf das Wirtſchaftsleben unſeres Teilgebietes, in dem 
die Tabakinduſtrie nicht die letzte Rolle ſpielt, muß zur Ver⸗ 


mals geſehen! In den Geſchäften im Überfluß alles vor⸗ 
handen, was nur ein Kulturmenſch und verfeinerter Ge⸗ 
nießer erſehnte und überall — überall Menſchen — ſoviel 
Menſchen mit fremden, unguten Geſichtern, entſetzlichen 
Manieren. — Wie eine Welle von Gemeinheit, hohlem Ge⸗ 
nußleben und grauenhaſtem Hochſtaplertum wälzte es ſich 
durch die wundervollen alten „machte es ſich überall 
breit und hatte alles verdrängt, was Stefan Holders in all 
den Jahren wie ein köſtliches Erinnern in feiner Seele ge ⸗ 
hegt und gepflegt. 

Heute, vor ſeiner Abreiſe hatte es ihn hierher verſchlagen, 
in dieſe Stätte des Schiebertums, in der die durch Geld 
hochgegorene Hefe ſich breit machte. Auch das wollte er 
kennen lernen, auch hier fühlen, welcher Narr er geweſen 
war in den verfloſſenen Jahren, da er getrauert hatte um 
die Stadt und die Menſchen — die ſo geworden! Freilich, 
um in Not und Elend ſtark zu bleiben, dazu gehört Rückgrat 
und Charakter, ſagte ſich Stefan Holders bitter und — die 
oft beſungene, früher einmal fo tolerant hingenommene 
„Leichtlebigteit“ feiner Landsleute erwies ſich wohl für die 
Stahlprobe als zu hart. 

Er ſaß und ſtarrte in das Leben und Treiben um ihn, 
ſah in die lüſternen Geſichter der vielen, jungen und alten 
Frauen ſah ſchaudernd die Männer, ihre Genoſſen auf Stun⸗ 
den — Tage vielleicht — und doch innerlich zu ihnen gehörig 
in ihrer brutalen, unbe erten Verworſfenheit. 

Aufpeitſchend war d e Muſit da oben auf dem Podium! 
Und wie ſie ſich alle wiegten bei den Klängen, wie ihre 
Augen flimmerten und ihre Lippen ſich verlangend öffneten 
— grauenvoll war es, wenn man dieſe vielen. 1 kaum 
dem Kindesalter entwachſenen Dinger ſah, denen das 
wiſſende Laſter längſt den Frühlingsbauch der Jugend von 
den geſchminkten Geſichtern geküßt! N 

tefan Holders erhob ſich, er ertrug es nicht! Ber⸗ 
kriechen hätte er ſich mögen, wie Scham fraß es ihm am Her⸗ 
den — da hielt er plötzlich ſtill und ſah ſich erſtaunt um. Es 
wurde eine neue Nummer des Programms angekündigt 
und die Kapelle intonierte eine leiſe, wiegende Tanzmelodie, 
bei der es den blaſſen Mann, in deſſen erregten Zügen es 
nervös zuckte, mit einem kalten Schauer überrann. 
Draußen — im Berghäuſel — weit von hier — da hatte er 
das gegeigt und gepfiffen und die Lieſel hatte danach ge⸗ 
tanzt! Seine Lieſel — ſein Mädel, das er in all den Jahren 
nicht vergeſſen und das er ſic jetzt holen wollte. Wie eine 
Profanation kam es ihm vor, fie juſt fein Lied hier 
ſpielten — hier! Hinſtürzen hätte er mögen und dem Kapell⸗ 


Danzig. Der Deutſche 
teilt mit: „Alle aus dem Gebiet der Woje⸗ 


— — 


größerung der Hinderniſſe 
wickelung unſerer Städte führen. 

Wir hoffen, daß ein Preſſe⸗Aufruf der an der Be 
kämpfung des Tabakmonopols intereſſierten Städte an 
den Landtag und den Finanzminiſter die unſerem Teilgebiet 
drohende Gefahr wird abwenden können. 


§ Bedingungen zur Er sorgen aus W 

ürſorgekommiſſar en 
Kreuz in Dauzi el 5 0 
en und Pommerellen in das Gebiet der 
Deutſchen Fürſorgekommiſſar vom Roten Kreuz in Danzig 
um Gewährung von . ürſorge vorſtellig 
werden, haben ihrem 125 einen Fürſorgeberech⸗ 
tigungsſchein beign n. uſtändig für die Aus⸗ 
ſtell des ines iſt Abwan⸗ 


ung it nas 
derer aus der Wojewodſchaſt Po (außer den Kreiſen 


Bromberg, Strelno, enfalza, Wirſitz und Wongrowitz) 
der Deutſche Yürforgefommiliar in Poſen, Aleje Chopina 3a, 
ben Rrchen Sheeine, Gosentalle, Wee und Klongromib 
en no, e a, Wir on ö 
der Deutſche Fürforgekommiſſar in Bromberg. Noro 


Rynek 9, Anträge, denen der Fürſorgeberechtigungsſchein 
nicht beiliegt, werden nicht entgegengenommen. Sie Dienſt⸗ 
räume des Deutſche 
den ſich Neugarten 11, 4 

$ Stowo Wielkopolskie“ heißt eine neue polniſche Zei⸗ 
tung, die letzten Sonnabend zum erſten Male in Bromberg 
erſchien. Es iſt eine Wochenſchrift, die im Leitwort an die 
neuen Leſer ihr Programm entwickelt. Die „Großpolniſche 


Stimme“ will keiner Partei dienſtbar fein und ſtellt ſich von 


vornherein in einen gewiſſen Gegenſatz zur einzigen pol⸗ 
niſchen Bromberger Tageszeitung, den „Dziennik Bud⸗ 
goski“, der nach ihrer Anſicht die demokratiſchen Grunde 
ſätze allmählich vergeſſen hat. Beſonders betont die neue 
Zeitung, daß ſie nicht partikulariſtiſchen und ſeparatiſtiſchen 


Intereſſen dienen will, aber für die berechtigten poſenſchen 


und pommerelliſchen Wünſche einzutreten und der ſich breit 
machenden Korruption entgegenzutreten gewillt iſt. Vor⸗ 
läufig noch ein Wochenblatt, hofft die neue Zeitung mit 
Unterſtützung der Leſer aus den Kopf- und Handarbeiter⸗ 
kreiſen ſich zur Tageszeitung bald ausgeſtalten zu können. 
Wir unſererſeits begrüßen die neue Kollegin und hoffen, 
daß fie ihr Programm wird durchführen können. 
$ Eine ernfie Warnung vor heimlicher 
ſchreitung und vor gewiſſenloſen Schleppern 
enthält eine Zuschrift aus Sypniewo (Pommerellen), die 
wir nachſtehend wiedergeben. Es heißt darin: „In der 


Nacht vom 80, zum 31. Januar wurde wieder eine Familie, 


beſtehend aus Mann, Frau und zwei kleinen Kindern in der 


Jasdrower Forſt mit einem Pferd und Schlitten von der 
hieſigen Zollwehr etwa zwei Kilometer von der Landes⸗ 
grenze abgefaßt, als fie auf unerlaubten Wege nach Deutſch?⸗ 


land fahren wollte. Die Leute find dicht bei Nakel heimiſch⸗ 
Vor ſolcher leichtſinnigen, unbeſonnenen Handlungsweiſe 
ſei hiermit ausdrücklichſt gewarnt. Neben den vielen Vers 
nehmungen, Unterſuchungshaft und harter Beſtrafung, 
haben ſie auch noch den Verluſt des Pferdes und 

Schlittens und ihrer ſonſtigen Sachen zu gewärtigen. Die 
hier neueingerichtete Zollwehr iſt fo gut organifiert, fo vo 
mit Perſonal beſetzt und ſo wachſam, daß es 
Einzelperſon, geſchweige erſt einem Fuhrwerk gelingt, 
auf unerlaubtem Wege die deutſche Grenze zu 
erreichen. Aber auch auf deutſcher Seite wacht man 


fehr darüber, daß die Grenze auf dieſe unerlaubte Weiſe 
nicht überſchritten wird. — Die größte Schuld, ſolche Tu 


milien in großes Unglück gebracht zu haben, tragen ge* 
wiſſenloſe Schmuggler, die vorgeben, geheime 
kennen, auf denen ſie die Wanderluſtigen ſicher 


Wege 

über dle Grenze bringen können. Dieſe Schmuggler haben 
wieder Schlepper in Bromberg, Nakel uſw. ſitzen 
die mehrere Kilometer 


die ihre Opfer den Schmugglern, { 
von der Grenze wohnen, zuführen. Was für Uunſummen 


ſich die gewiſſenloſen Ausbeuter bezahlen laſſen, 


davon kann man ſich keine Vorſtellung machen.“ 

8 Fußballwettſziel. In Graudenz tru 
„Sportbrüder“ Bromberg am geſtrigen 
gegen die als ſpielſtark bekannte erſte Mannſchaft 8 

V. f. L.“ Graudenz ein Fußballwettſpiel aus. Trotz 


en die 


herrſchenden Kälte und des zum Teil vereiſten Platzes ent? 


wickelte ſich ein flottes verteiltes Spiel. Dem beſſeren Zu“ 
ſammenſpiel der Graudenzer ſetzten die Sportbrüder größere 
Durſchlagskraft gegenüber. Die Leiſtungen des Brom? 
berger Torwächters in der Abwehr ſchwleriger Bälle fanden 

beſondere Anerkennung. Beim Schlußpfiff konnten die 
Sportbrüder mit dem Ergebnis von 3: 1 Toren als Sieger 
den Platz verlaſſen. F 

Butterpreisnotierung 
Reichsverband in Polen E. B., Bromberg für die Vo 
vom 20. 1. bis 4. 2, 1922. Prima Molkereibutter in Poſen 


meiſter die Fiedel aus der Hand ſchlagen! 
herrſchte er ſich und drängte gegen den Ausgang. er kon 
das nicht mit anhören. hörte er ein en — 
wie von einem Hieb getroffen drehte er ſich um und 
mit weit aufgeriſſenen * auf das Podlum. Dort tan 
mit graziöſen Schritten, Kopf 


— 


und gepudert — die Liefel Herterich — ſeine Lieſel! 
entgeiſtert ſtarrte der Mann auf ſie, ſtrich ſich über 
Augen und lehnte ſich taumelnd an die Wand. 


feine Anfragen und Briefe unbeantwortet geblieben! 

er — er Narr, der feſthielt an dem, was einmal war, de 
blieb in aller Not und allem Elend, was er gewefen! „Nark 
— Narr!“ gellte es ihm in den Ohren, ſchrie es ihn an a 


dem Lachen und Schwatzen rings um ihn! Eine von vielen 


war fie, eine für viele ift fie geworden! Narr — Narr! 


Plötzlich börte er die Stimme feines Regimentskameraden, 
eines verbitterten Menſchenhaſſers, der ihm jo oft geſagf 5 


„Auf einen Haufen werfen diefe3 Geſchmeiß, das jetzt au 
dieſer ſchönen Erde herumkriecht und 
hineinkartätſ „bis nichts mehr übrig bleibt! 
würde man ſich und der Welt einen Dienſt 

Durfte das leben, was ſich da herumtrieb! Durfte ein 
leben, das tauſendmal Treue geſchworen — und nun 


Damit 


oben ſtand — allen preisgegeben, die das Geld hatten, ſie 


Plötzlich 
entſtand in dem vollen Lokale eine entſetzliche Verwirrung 


zu bezahlen? 
Dem Manne wurde es rot vor den Augen. 


alles ſchrie, rannte, jtieß um ſich: es war ein Schuß gefallen 
die blonde Lieſel auf dem 8 1 
geſtürzt. In dem furchtbaren Gedränge achtete keiner au 
den Halbohnmächtigen, der ſich vorher in eine leere Nil 
gedrückt hatte und ſich jetzt zur Tür hinauszwängte — 5 
ſammen mit 
bedroht wähnten. 
Einige \ 
an die Berglehne geſchmiegten Häuschen in einer der kleinen 
Bergstädte, nahe der Residenz, einen Toten mit durch, 
ſchoſſener Schläfe. Seine Identität war nicht feſtzuſtellee 
denn Papiere und Wäſchezeichen fehlten und keiner ann 
ihn. Ein Fremder, der ſich eben aus ſeinem 
geſtohlen hatte, das ihn nicht mehr freute! 


in der wirtſchaftlichen Ent / 


n ee in Danzig befin⸗ 
— 


Greuzüber⸗ 


Leine! 


onntag $ 
de 
d 


des, Punch weichere 7 


Mühſam be⸗ . 


tarrte g a 


und Körper Eofett wiegend, 
defollettiert, daß kaum etwas zu verhüllen blieb, welche 


Das alſo! 
m hatte er nie von ihr gehört! Darum waren Er a 


* 


ſie verunreinigt 


17 
1 eib 1 


Podium war leblos zu Boden 


fo vielen, die für ihr Leben zitterten, das ſie 12 
age ſpäter fanden Paſſanten vor einem kleinen, 


Leben davon, 
Ein Wunden 
war's ja nicht, meinten die wenigen, die, teils aus Ne!“ 
gierde, teils, weil ſie Zeit hatten, über die Mauer zuſchaute “ 
wie der Totengräber dem Selbſtmörper das Grab ſchaufelte 
— 


nzig verziehenden Abwanderer, die beim 


1 
1 
45 


Polizei, einen langgeſuchten 


h 
. 
h 


A a 


Erzeugerpreis (ab Molkerei) 650-700 Mark, Prima 
Molkereitaſelbutter in Bromberg. Graudenz, Thorn, Konitz 
Erzeugerpreis (ab Molkerei) 50-70 Mark. Für Käſe 
wird gezahlt: zuge 180-140 Mark. [YKäfe 100 Mark, 
Quark 5060 M 

8 en, Deſerteur. zum. ei Polizeipoſten in 
Crone a. Br. (Koronowo) wurde der Ajährige Deferteur 
Joſef Druskiewicz ſeſtgenommen. Er hatte ſich am 24. Des 
zember von ſeiner Formation im Kutno entfernt. 

3 Abgefaßte Saublaihendiebin. Auf dem Wochenmarkt 
am Sonnabend wurde eine gewiſſe 98 Pars feſtgenom⸗ 
men, die einer Frau während des aufs eine Brieftaſche 
mit 5000 Mark Inhalt entwendet hatte, hierbei aber er⸗ 
tappt worden it. 1 


Bereine, Veranſtaltungen zc. 
Der zweite Kammermuſikabend des Konſervatoriums findet 
Montag, den 18, Februar im Ziwilkaſino ſtatt. * 


nzeige.) 
Männergejangverein Kornbinme,. Der Familienabend findet 
am 14. Februar ſtatt und nicht am 7. ION uns 


5 m. Mrotſchen (Mroczal. 8. In das Kauf⸗ 
aus 2 (früher Moritz eb sber wurde Freitag 
nacht eingebrochen. Die Diebe hatten das Schaufenſter 
dag dier f und entwendeten verſchiedene Ballen Stoffe. — 
ng bier fing Brenn materialien ſehr knapp und 
Wale r. So hat in der Holzauktion 1 Meter Kloben ab 
ald über 3000 Mark gebracht. Ein Sittnower Beſitzer 
enge, für 1 re Torf über 500 Mark. 
0 ebruar. Zur Palenss Balls 
— „daß ſich der Student, der 
„ſeit längerem um die 


t ſen (Poznan), 8, 
en sd le erfährt die 
n Major Engel 3 
h der Schwägerin des Majors bemühte. Einer Ehe⸗ 
Wltetzeng ſtanden jedoch die Eltern der Dame entgegen. 
S des Balles ſeine Be⸗ 


ig A, worauf en wurde. 


Pos men Der ſtand Maſors iſt, wie der „Da. 
Gen erfährt, weiter ſehr ernſt. Die Arzte hoffen aber auf 
e nicht nach erfolgter Kompli⸗ 


— mn 
Vermiſchtes. 


gn Als „griminalbeamter“ Hunderttauſende erbentet. 
einem Penſionat in Berlin gelang es der Kriminal⸗ 
Schwindler. den 25 Jahre alten 
Shoei Emil Hilpert, feſtzunehmen. Bei ſeinen 

bewindeleien und Diebſtählen, bei denen er Hunderttauſende 
ohne. kundſchaftete er aus, wann die Frau Br in der 


K hnung oder im Geſchäft anweſend war, erſchien dann als 
dief nalbeamter, um den Maun zu verhaften. Da er 
a en kei nicht antraf, durchſuchte er die Aa 

muck⸗ 


8, ließ ſich alle Perlen aushändigen, ebenſo 
Fin Wertſachen ſowie das bare Geld und ſchloß 2 alles 
9 in einen 


aid und ſchwer 
281825 Die erboſten 
gleinen wollten ſich auf den Den ſtürzen, um ihn 
En“ perſönlich abzuſtrafen. Seiner Angabe nach, bat er 
— en erbeuteten Mitteln auch eine Reiſe nach Italien 
ding — 3 Der Verhaftete will jetzt auf den „wilden Mann“ 


80. 5 Kampf mit einem Nieſentintenfiſch. Marſeille, 
9 Ein ungewöhnrſches Abenteuer mit einem der 


anuar. 
Famiſie der Tint 


Nerföree Pille. 


Votulice v. Nalko⸗Notec (Tel. Natto 76). 


J. Iniv K 
dem 


Sr rien X Bam - 
Mlihe Gebote mit Auflhrift: 

X mit A ’ ubmiſſion 
. ſind pro fm oe ald, ‚inter 2 


funde En mr Sy tlich In 12 
gie Ir Ener. EA 5 325 
"eltion der una, Dee Ken 9 


Oberförſterei Potulice. 


Wahn 


Autogeniſche 


m 


(Schweißen) 


prompt und billig üb 


. N „Dworcowa 84. 


AJ Beriteinerung. | 


file 


Klippen hinausgewagt. Plötzlich fühlte fie ihr Bein von 
einer ſchleimigen Maſſe gepackt, aus der ſie ſich nicht zu be⸗ 
freien vermochte. Sie war von einem Oktopus angegriffen 
worden, der einen Fangarm nach dem anderen ausſtreckte 
2 ſchließlich beide Beine der Angegriffenen bis übers 

Knie numſchnürte. trch die Schreie der Entſetzten alar⸗ 
miert, wateten die Gefährtinnen zu den Klippen, wo eine 
unter dem Felſen Kopf und Augen des greulichen Tieres 
erblickte. Da fie zufällig einen Spazierſtock in der Hand 
hatte, ſchlug ſie mit aller Kraft auf das Ungeheuer los, bis 
es ſein Opfer losließ, das einen Nervenchok erlitten hatte. 
Später gingen die Damen nach dem Strande zurück, trieben 
mit Sücken und Steinen den Oktopus aus den Felſen hinaus 
und töteten ihn. Es maß von der Spitze eines Fangarms 
zum anderen nicht weniger als zwei Meter. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müßen mit dem Namen und der vollen Adeeſſe des Ein’ 

ſen ders gr fein; anonyme Anfragen werden geundfähli nit beant- 

wostet. ns jeder Anfrage die Abonnementsquittung beiliogem. 
Kuvart I der Bermeri „ Beieſtaſten Sache“ anzubringen 


— — 


Nr. 20. Materialwarenhandlungen waren von einem 
a 2 an immer gewerbeſteuerpflichtig. 

M. P. G. Bei 8.85 M. Grundſteuer müßten Sie 7434 M. 
Danina zahlen. Allerdings käme noch die Abgabe vom 
Grundſtück hinzu, die nach der Gemeindehausbeſitzerſteuer 
berechnet wird. Die Reklamation iſt beim zuſtändigen 
Landratsamt anzubringen. 

Die Berechnung erfolgt nach Art. 4, 3 19 Ca, 
und diefe Beſtimmung läßt keinen Zweifel darüber, daß die 
Danina für jedes Grundſtück beſonders zu berechnen iſt. 
Der era iſt beim Landratsamt anzubringen. 

Nach dem Geſetz werden auch Sie die Danina be⸗ 
eue Be ebenfo wie Ihr Nachbar H. K., da der Pächter 
dieſem Falle zur Zahlung der Danina verpflichtet iſt. Der 
Betrag richtet ſich nach den Steuern, die die Gemeindekaſſe 
für Sie zahlt. 
B. p. Sie haben recht. Das Teſtament brauchen Sie 
nur allein zu unterſchreiben. Das Teſtament kann aber, 
falls die Ehefrau nicht entſprechend abgefunden wird, von 
ihr angefochten werden. Jedenfalls dürfen die bis jetzt noch 
nicht abgefundenen Erben durch die Umrechnung nicht ge⸗ 
ſchädigt werden, da doch. wie Sie ſelbſt ſagen,. Wirtſchaften 
im us geſtiegen find. 

N. R. Es kommt darauf an, ob fie polniſcher oder 
deutſcher Staatsangehöriger find bzw. ob Sie vor dem 1. Ja- 
nuar 1908 in dem abgetretenen Gebiet Ihren Wohnſitz hatten. 
Sind Sie polniſcher Staatsangehöriger, fo kann in diefem 
Falle Ihre Landwirtſchaft der Liquidation nicht unterliegen. 
In dem Falle wäre auch ein freihändiger Verkauf zuläſſig, 
allerdings mit Genehmigung des Urzad Ziemski in Poſen. 

B. Sie werden erſt mit dem 21. Lebensjahre groß⸗ 
jährig, brauchen alſo in Erbſchafts angelegenheiten immer 
noch den Vormund 

A. B. C. Zuläſſia wäre die Erhebung der Umſatzſteuer 
vom Käufer auf Grund eines Magiſtrats⸗ und Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchluſſes, der allerdings von der zuſtändigen Be⸗ 
hörde genehmigt werden müßte. In Bromberg wird die 
Umſatzſteuer vom Käufer und die Wertzuwachsſtener vom 
Verkäufer erhoben. 


Handels⸗Rundſchan. 


Gerſtenausfuhr aus Polen. Das polniſche Landwirt⸗ 
ſchafts⸗ und Domänenminiſterium hat 15 000 Tonnen Gerſte 
zur Ausfuhr freigegeben. Sie wird in Form von Malz 
exportiert, nach welchem die Nachfrage im Ausland ſehr 


groß i 

hung der Kohlenpreiſe in Deutſchland. Der Reichs⸗ 
e und der große Ausſchuß des Reichskohlenrats 
haben zum Ausgleich der Lohnerhöhungen und Betriebs⸗ 


b —— 1 Landwirte! 
je Billigste Preise bel Kauf meiner Fahrikalel 


Erstklassige dreimessrige 
Häcksel-Maschinen 


Messer aus bestem Stahl geschmiedet. 


| Leichtzüg, Breitdreschmaschin, # 


stärkster Bauart, 


{ Groß. Lager in Milchse 


Am Dienstag, 7. We 
vorm. 11 ne de ich 


ul. eniabeckich 12 
öffentt. ee 


ae Bertilo, Sv 


daratoran 28 2 . 5. 


ſyndikat erhöhte den Preis für Rohbraunkohle um 10,80 
auf 124.50 Mark pro Tonne und fir Briketts um 34,40 and 


3859,40 | 
Der Anbenhandel Sowjetrußlands. Im Laufe der 
erſten neun Mongte des Vorjahres hat Rußland in Eng⸗ 
land für / Stiliswen Gotsrubel Waren . maß 
Prozent der Einfuhr in Friedenszeiten ausmacht. 
rufſiſche Import nach England betrug in derſelben Berk 
5½ Millionen Goldrubel. In Dentſchland wurden für acht 
Mimionen Goldrubel und in Skand navien für zwölf 
Weil onen Goldrubel * ei eingefanft, 
Die nn Landertriſchaft nud der Indufrie 
S auds. Nach Berechnungen der ſtaatlichen Kom⸗ 
miſſion für die Ausarbeitung eines Programms der Pro⸗ 
daktion Rußlands beträgt die Produktion der Landwirt⸗ 
Sowietrußlands 50 Prozent der Vorkriegszeit. Die 
ktten der Breunſtofftnduſtrie erreicht ea. 85 Pro; 
te Arbeiten der Eiſenbahn ca. 25 Prozent und die 
duktion der geſamten ruſſiſchen Induſtrie etwa 23 Prozem 
der Vorkriegszeit. (Man fieht, produktionsfördernd hat die 
ned — 75 des ruffiihen „Arbeiterparadteſes“ gerade nicht 
ve 
Die Verpachtung der Betriebe in der Ukraine. Dia 
ukrainiſche Sowjetregierung hat bis jetzt 4338 Betriebe im 
der Ukraine verpachtet, davon 19 Prozent Kleinbe 
. ſämtliche Unternehmungen verarbeiten heintihe R 
fe. Trotzdem die Betriebe in erſter Linie an korporatt 
Unternehmungen verpachtet worden ſind, gibt es auch zahl⸗ 
reiche private e eee, Die Verträge ſind in der 
Regel kurzfriſtig und überſchreiten nicht die Zeitdauer vom 


un Jahren. Bezahlung der Pacht geſchieht in der 
— — zur Abeferung eines beſttmmten Teiles der dortigen 
* 
Bank — 50 A.-G., ber 
Mitgeteilt von der M. Stadthagen, Bromberg. 
2 Voiener Börſe. 
Offizielle Kurfe. 4. 1. 4 1. 
** age Vröbriefe O ve een (0. > 
ohne Vuchſtaben — Prien EEE — 
4% 3 — Pfandbrie e r Fi — 
Huchſtabe D u. R u. nene B 1 A TR — 
Dr. Zwigzen Bbdsb.) I- VII. 220 — Wronki Holz) A — 
B.gwinzku (Bbdab.) VIII.. 220 2 ( —* 2 — 
Bank Handl. Pomah l- VIji] 380 Arcen an ... 12 
Bank Handlowy, * — n 125 
* heiße hu — 1 — „ 275 
S 
U — 1 BVeng r — * 
K. Pareftower V 1 = en ga 5 
8 ae if 160 | Biamet ee eee 
Fr ae“ ern 1 4 — — — bw. BI) XIV ir, 
— — Hurt. Zwigfowa o. 
de 1111. IN 180 . — 
€. Kartwig Vene junge 180 | Davternta Bodgose . .. | — 
VI. em. — [.. 3 
Gegielsi VII. m. — Sieratowstte Kob. Wagla — 
urt Stor Led 
Iroffielle Kurie. -=- 
Bank Centralm. 2 — Be Kan torowiez u. — 
Bk. Pozuansb bexri. Kupon) — 2 22 — 
Bent hör ot x a „ — 
due +. 200” — Stadthagen, Bydgesze * 
Voz. Bk. — Bauernb.) — Hartwig u. Kan orowieg — 


Amtliche Danziger Deviſenkurſe vom 4. Februar — 
0 


Amerika Feten ns Geld. 199,95 Brief, Polen (N 
6,08% Geld, 6,11% B zahlung 
ſchau 6,11 Geld, 6,14 B 


Kursbericht, 
e Senberbuuehratahe gabe Pate romberg. 
Volniſche Landesdarle nafalle 1 beute für deutiche 
O⸗Mar Ticheine 1555, 


00. Markſcheine 
2 Ki Scheine 1475, 6018 670, Sülder 180. 
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Fiche Sende Nähmaſch. Reparaturen an Maschinen aller Art 24200 
M Aus der Forſt Sypniewo kommen a E S 890 5 schnell und billie. Erf. Landwirt N zum 1 
. den 22, Februar in Eipniengg l e. ae alien et e Maschinenfabrik und Eisenglesserel Fr e . 8 user. su K 
umetel Gaftpaus Doll, Laut vorn. n “4 Mielke, Chodziez f e f gn . e 8 


zum Verkauf: 


in einzelnen 5 
s Kiefern Bauholz mit 


Nele ı 10 0 Nane 

en Sch es 6 km vom 

ä mee eee orſtverw 
Supniewo ( 
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llohsta. 2 
2 Si 


. erteilt Rat u. nimmt 
Beſtellungen entgeg. 
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Hold. Broihe k 


Ib, Stein (Topas Streich aus Glinno⸗ 


ea en om 2 — — 2 gelen e 150 Str. Ia, nn 


Kellame- und 
Scgufenfterplelgte er 
der Art und künſt⸗ Je 
kerücher Ausführung wer ⸗ 
den prompt Se billigft | zu 
au ührt. Offert. unt. nahme gi 


u. Tazator A 2520 (Kolmarı, 
Kontor ul, Sniadectich 12. . 
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DE” Habe ma 


| 50 Tonnen Viügurfe 


Prima oberſchleſ. 
Steinkohle, Koks Schmied 


ba 8 Bromberg oder jofort verfamdbereiti4 km von Graudenz, jo- ng, 
y Station Hanulin, der geben, eit Ein ang, u, gen 


C. J. 8 owski i Sta., ul. 3 31 
4 205 Tel-Adr. Holagenire) 
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Mürl, immer 
23 
Im. voller 3 


fort zu verpachten. eu Sta 
N. S. de e Dom 212. 
niezu, Herm. Frankeſt. 


Hintzler, 
pow. Grudstadz 


32 Heute vorm. 11 Uhr entſchief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden meine innig ⸗ 
geliebte Frau, meine herzensgute Mutter 5 


Lee ebe b Dentichtumsbnn bund Nepegan. 


Dies zeigen Ichmerzerfünt an 8 des offeriert Nur in Waggonladungen Mittwoch, den 8. Februar 1922 


Paul Arndt als Sohn. di Dom bantowo e 
St e ee ö u, e mini. Großes 


eittehiäe e vollstümliches Koftümfeſt 


Die Beerdigung kadet Mittwoch, d. 8. M., 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des Ks 

für alle Dentichen des Netzegaues aus Stadt und Land. 

1. In Wicherts Feſtſälen, Burgſtraße: 


RR neuen evang. Friedhofes aus * 5 — A 
 „berjchlefiche un 
Strandfeſt am Jeſuiterſee. 


Mblompaer Kohlen n. Kols 
2. In Kleinerts Feſtſälen, Schleuſenau, Schickſtraße: 


jedes Quantum, 
Jahrmarkt in Krähwinkel. 
3. Im Zivil⸗Kaſino, Danzigerſtraße: 


88888 


hey. Heute PER 11¼ Uhr verichled 
nach längerem Leiden mein guter Mann, 
mein treuſorgender Vater, unſer lieber 
Schwager und Onkel, Herr 


Naumann Lachmann 


im 81. Lebensjahre. 2562 
kB Im Namen der Hinterbliebenen N 
Frau Balbing Lachmann 


geb. Jos. 
Bromberg. den 5. Februar 1922. 


empfehlen 


Dandelski & Babiuch, 


Bau: und Brenn⸗Materialien⸗ 
Groß⸗ Handlung 


; S 5 5 3065 
nachts 5 gr! wen Frauchen, Torum, u. Batsaatosta 10/12. Tel. 910 Kir 
0 Zduny 6 aus ſtatt. Kondolenzbeſuche MR 0 . 
EEE THE TEE 0 Ende A Ahr. 


MS dankend —— 


Erſcheinen auch ohne Koftüm geſtattet. 


Eintrittskarten für Herren 200 Mk., für Damen 100 Mk. bei Huch und Neitzke. 
Für Auswärtige ſchriftliche Beſtellungen an Deutſchtumsbund Netzegau. 
Bydgoszcz. Plac Wolnosci 1, U. erbeten. Die Krelsvereinigung Bromberg⸗Stadt, 
Bydgoszcz. Sniadeckich , übernimmt die Vermittelung von Hotel⸗ u. Privatquartieren. 
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KIN EISTAL. 
— 18 8 L. AU 8 Ab heute bis einschl. Donnerstag. 
Frühiahrsmesse 19-23. Aan mi. 


Kein Serienfilm. Der Ko'ossal-Film Kein Serlanfilm, 
— — Schubiner ae aus ſtatt. 2569 FR Web waren Bekleidung Mode- 


VENU 46 Die Göttin 
9 der Liebe. 
Die 5 eee waren - Hüte - Schuhe Leder- 


Orfspruppe Bromberg 


hätt am Dienstag, den 7, d. M., abends 7'/, 17 8 
im Verbandslokal enaßer feine 


ordentliche Monatsverſammlung 


ab. Um zahlreiches Erſcheinen 5 — 
5 Der Vorſtand. 


ns PT früh 7% Uhr, verschied nach 
tangem, ſchwerem Leiden mein lieber, 
Se gu uter Mann, unſer treuſorgender Vater, 
g ruder, Oniel und Schwager der 


Boſitzer 


Guſtav Erdmann 


im Alter von 62 Jahren 2 Mon. 14 Tagen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieſen, den 4. Februar 1922. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, 


den 7. Februar, nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 2555 


8 
E 


Pre dem 5 Roman Venus von Illes von Prosper Merimee 
n 6 großen spannenden Akten, 


Zar ERBE Tao in Italien. — Ueberwältigende Handlung, 
Prachtvolle Ausstattung. — Herrliche Photographie. 


In den Hauptrollen: Magda Sonja, Raoul Aslan. 
Ausführliche deutsche Inhalts- und Titelbeschreibung. 
Außerdem: Charlie Chaplin, der 1 Komiker Amerikas im 


Die n . lieben Ente 
ſchlafenen Paul Sa pen Gerſon findet 


A [9 10.16 [9 10 19 | 


| SE SEE 


REINER, FR waren =» Kunstgewerbe Schmuck 2-aktigen Lustspie 
Dem G ee eee und gang beſon⸗ Möbel - Glas Porzellan- Metall- Kol.ol 8l.öko} 
en Seren Vein elner Nase TT E jlaieleleletelalztatelelatelaisE 


un ih meinen 


herzlichen Dank 


Ir die de ee der mir vor Wochen unter⸗ 
chlagenen wertvollen goldenen Damenuhr m. Kette. 


. Piniarski, 4 gez 
ebruar, vormittags 9 Uhr findet! 


eine 175 ntliche Berſteigerung 


FF ul. Zygmunta Auguſta 
Kolejowy Sage 3 Handl. = 2᷑—ü˙—ͤ — mn I 
nm eee eee eee eee 


. Arbeitswagen 


der Lederkonſumenten in Bydgoszcz 
für Industrie und Landwirtschaft 


Sp. 3. 3 o. od., in Liquidation. 
mit und ohne N 


Die Gläubiger werden erſucht, ihre Forde⸗ 


rungen umgehend 8 Die Schuldner 
ag für Spazier- und Arbeitswagen 


werden aufgefordert, ihre Verpflichtungen inner⸗ 
Halb 6 Wochen 8¹ gi eichen. F 
e 
mit und ohne Beschlag 
liefert sofort ab Lager 


iquidatoren. 
E. — — G. — 
L. Hempler, Wagenfabrik 
Bydgoszcz 


Dworcowa (Bahnhofstraße) 77. 
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SIIISISIISISIIESISINO 
Der Renner verlangt stets 
Schubinsdorfer 

n t Bier , 


in unübertroffener, bester 
Friedens qualität. b 


Versand nach allen Stationen. 


waren - Bürobedarf - Chemisch- 
5 technische Erzeugnisse 0 


J9993999999995998 SSO 
Cafe und Restaurant „Polonja“ 3 


Stam Rynek (Friedrichsplatz) 16/17. 


Einkäuferkarten und alle Auskünfte (Einreise, Paß, Wohnung) dureh die 


% Breslauer Messe - Gesellschaft. 


Dienstag, deu 7. Jebruar 1922: 


2. Tanz-Ahend. 


7) Eintritt frei! Eintritt frei! 


Sisbeine — Wurst — TFlaki. 
Verstärktes Orchester. 


er 3. -gerein®nDgosn. Am. Minner-Defne, 
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Yeutiche Bühne, 


(Elyfium»-Thea 
Bydgoszcz. * 
Dienstag, d. 7. Febr. 19. 
abends 7½ Uhr: 11 


. Hauptp 
Betr, 2 wird eh. 
Eier alt, Off.⸗Nr 


uſchrift. m. 1525 ihr. 2 8 romberger Konservatoriu uhe 
’drejien unt. ®, 2501 an N bel Montag, & 19. Fabr. 22 abde. U J, ım Zivilkasino; Jun 1. Male: Me 
Ss Synagogen. Anauenei öchubinsdorf sun. 8 Kammermusikabend. | , der Beitlnl] 
Reparatur. Flätze „ ale F. ee e, nl dem ill, 
Wenne eiern. Bien 6. J. 2736 4. iz) Niederlagen in Bydgoszcz: « Arthur eh 1,Cello) und von Wilhelm von e 


Donnerstag, 9. Febr. 192 


übernimmt Schöypper, 
4% ——.— (Ter erſtr,) 8. 


ie 82. Wilenska 5. Telefon 382 an , br 
Achtung! Basler 55 \ Telefon 3 3 0 . Beethoven: Streichauariit 52155 abends 7. Ub e 
Verſicherung. 5 Tschaikowskl: D-dur, Zum 2. Mal 
Molisbund I Telefon 415. Toruüska 11. Telefon 415. ae / 
30. 1. 2 En Fäden nimm gegen (d = Einiritiskarlen: Num, 8 fle 285 dur Num. die Gönlungsrei 


200 M. bei A. Huch (Danzigerstr. t u. C. Postuszn Schwant von Burg un, 
SU | Toesierpiatz 3, an a2 Wilding. Die bee, 4 


gewarnt. Geg. Belo | J. Prüfer, . 
2551s. eettewe wake, J. a NS ere 


aer ee und mittleres Material 


nicht 


Dan denn konzentrierte, fi der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 7. Februar 1922. 


Nr. 30. 


Pommerellen. 


6. Februar. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Ds „Ansſchreibung der Bürgermeiſterſtellen. Die Stellen 
He Stadtpräſidenten und des Vizepräſidenten find jetzt 
entlich ausgeſchrieben worden. Der Stadtpräſident muß 
er zweite juriſtiſche Staats⸗ oder Verwaltungsexamen ab⸗ 
önent baben und mehrjährige Verwaltungspraxis aufweiſen 
Fünen: für den Vizepräſidenten iſt eine gute Allgemein 
4 ung ſowie Vertrautheit mit ſozialen, Gewerbe- und Kauf⸗ 
annsgerichtsangelegenheiten erforderlich. * 
best Für Zuziehende nach Graudenz ſind folgende Polizei⸗ 
A mmungen erlaſſen worden: Jeder polniſche Staats⸗ 
Ben der ſich in Graudenz für ſtändig aufhalten will, muß 
a wien können, daß ihm durch das Wohnungsamt (Urzad 
dir eine Wohnung auf ſeinen Namen zugeteilt 
a e. Außer den in Punkt 1 erwähnten Bedingungen 
2 das ſtändige Wohnungsrecht von folnenden Nachwei⸗ 
5 abhängig gemacht: a) Der Zuziehende muß cinen 
bal vorlegen, daß er die Steuern an ſeinem letzten 
unnort. bezahlt hat; b) er muß das Führungszeugnis vor⸗ 
ene Die zuziehende Perſon muß ihre künftigen Erwerbs⸗ 
zum eu angeben, ſowie Beweile, daß fie genügende Mittel 
zum Lebensunterhalt beſitzt. 1 
Die Lichtmeß. Nach früheren Beſtimmungen ſollte 
Lichtmeß als geſetzlicher Feiertag gelten, trotzdem 
5 aber an dieſem Tage in den Fabriken und Geſchäſten 
Beet, worüber unter den einheimiſchen Katholiken 
r Unwille berrſcht. Die Schüler der Oberreal⸗ 
. waren zum 2. 2, zur Schule beſtellt, wurden dann 
ein bis Montag nach Hauſe geſchickt. Wie man hört, ſoll 
S großer Teil der Lehrkräfte erkrankt ſein, wodurch der 
1 1 a wird. * 
er Vieh⸗ un ferdemarkt am 3. d. M. war recht 
ark beſchickt. An Pferden war in der Hauptſache a; 
1 vertreten. Ein 
Be: Pferdehändler hatte etwa 30 Pferde geſtellt, auch 
5 ler aus Bromberg und Schwetz waren vertreten. 
a mittleres Pferdematerial forderte man 300 000 Mark, 
Ges gute Tiere wurden bis 600 000 Mark verlangt. Das 
dleh nt war aber ſchleppend; gekauft wurde wenig. Rind⸗ 
ulkh war nicht viel zugeführt; hauptſächlich war es wenig 
Marr ace Material. Man forderte für Milchkühe 60 000 
rk und darüber. Das Geſchäſt war auch in Rindvieh 
1 rege. Man ſah reichlich Ziegen, die wohl aus Futter⸗ 
kangel abgeſtellt werden müſſen. * 
ier Ein flotter Gewerbebetrieb in Fellen wird in den 
ben en Tagen bemerkt. Haſenfelle find außerordentlich 
gehrt und ſehr im Preiſe geſtiegen. Halbwüchſige Burſchen 
en von Haus zu Haus, um in beſſeren Haushaltungen 
Haſenfellen zu fragen. 2 
Pabnz Die früher Kampmannſche Dampfſägemühle an der 
omp olſtraße. welche früher von der Firma Langer u. 
mei p. gepachtet war, iſt von der Stadt an den Baugewerks⸗ 


Mariä 
wu 


ä 
U 


1 


m 


g achter Ullmann und den Bauunternehmer Olkowski ver⸗ 


tet worden. Dieſe haben eine Holzhandlung errichtet. 
* 


Vor „Aber die Knblak⸗Morder erfährt die „Weichfelpoſt: 
2 fünteeltefert. — Der zuerſt erfaßte Mörder, Kandrala, be⸗ 


einigen Tagen wurde dem hieſigen Militärgericht der 
Mörder, ein gewiſſer Großmann, der Deſerteur iſt, 


Net ſich ſeit langer Zeit im hieft ä 
ger | gen Militärgefängnis, 
a auch Deſerteur der polniſchen Armee iſt. Kandrala 
zu 8 bisher alles ab. Drei Schlüſſel ſcheinen ihn jedoch 
berführen Man fand nämlich in feinen Taſchen drei 
Fa ſel, die genau zu den Schränken und Kommoden der 
Me Kubiak paßten. * 
ein bi Einen Selbſtmordverſuch verübte in diefen Tagen 
el eſiger Kaufmann. Im Keller durchſchnitt er ſich mit 
auch Meſſer die Pulsadern der linken Hand und verletzte 
be die Sehnen ſchwer. Er ſcheint ſich dann eines anderen 


velunen zu haben und ſchleppte ſich nach ſtartem Blut⸗ 


abeluſt nach oben. Seine Frau hörte das Stöhnen, glaubte 
weite er habe des Guten zu viel getan und achtete nicht 
pi darauf. Als man dann den ſchwer Verletzten fand 
en Arzt holte, konnte dieſer nur einen Verband an⸗ 
8 en, mußte aber bald zur Amputation der Hand ſchreiten, 


Grüne chen Blutvergiftung hinzugetreten war. Über ar 


e der Tat ift nichts bekannt. 


Thorn (Toruñ). 


Sie Aus dem Thorner Stadt 
parlament. Die letzte 
Feng des Stadtverordneten⸗Kollegiums wurde durch eine 
ache des Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Dandelski 


eingelei 

8 tet. Er gedachte des verſtorbenen Papſtes 

Natel XV., der viel für Polen getan habe. Ein von der 
nalen Arbeiterpartei eingebrachter Dringlichkeits⸗ 


an 
Stade betr. Anfechtung der Rechtsgültigkeit der letzten 
ung erordnetenwahl wurde nach erfolgter Zettelabſtim⸗ 
foren zurückgestellt. Es folgten nach kurzer geheimer Be⸗ 
dlteden die Wahlen beſoldeter Magiſtratsmit⸗ 
bereits er. Zum Stadtpräſidenten wurde, wie 
mit 24 kurz gemeldet, Bezirksrichter Michakek aus Thorn 
(Stadt gegen 15 Stimmen gewählt. Zum Stadtkämmerer 
ſüimmlrechnungsrat) wurde Magiſtrakaſfeſſor Walt ein. 
40 Stig gewählt, zum Stadtbaurat Herr Skotarek mit 
Manmmen, Ferner wurde beſchlonen: _Crööhuma der 
fuhrgebühren um 100 Prozent, von 750 auf 1500 M. 


Vom Getreidehandel in früherer Zeit. 


— 


Bahn ulm (Chemo), A. Februar. Vor Bau der 
˖ geſamte Getreide⸗ 
horn e des Culmer Landes nach den Städten Culm, 
ine a Graudenz und auch Bromberg. Hier in Culm war 
denz undbe Anzahl arofer Speicher. die nicht wie in Grau⸗ 
fündern® anderen Städten in einer Speicherſtraße vereinigt, 
Veſitz nean fünf Stellen vereinzekt ſtanden. Sie waren im 
Die Getrlchledener Getreidehändler, manche auch verpachtet. 
Geſchäftgreldehändler gehörten hier zu den maßgebenden 
auch Iasleuten, denn fie kauften nicht nur Getreide, ſondern 
Waren nale. manche auch andere Landes produkte, nebenbei 
Fre defuht meiſt auch die Bankiers der Landwirte. Die Ge⸗ 
in, von 55 kamen von Gütern hinter Culmſee, Brieſen, 
eladenentrasburg und Lautenburg her. Die Hinſahrt der 
Wintertan, Wagen dauerte oft bei ſchlechten Wegen und 
her Teiche mehrere Tage. 
Der Aunlice Mutter- und Ctroßvorräte auf den Wagen. 
für de gelten bealeltete beritten den Transport. Um diciem 
at Unterkunft zu gewähren, waren bei den Land⸗ 
Dörferne rm geräumige Gaſtſtälle. Beſonders in den nächſten 


7 Düfterte an der Stadt jo in Broſowo und in Kl. Czyſte bei 


icht ;., war beſonders für gute Unterkunft geſorgt. Hatte 
leder Gutsbeſitzer ſeinen beſtimmten Abnehmer, mit 


die Fuhren zum Speicher und eine na 


Außer dem Getreide waren da⸗ 


rro Gefäß: Aufnahme einer 10 Millionen⸗ Anleihe 
bei der Regierung, ohne Prozente rückzahlbar im Jahre 
1926, zur Deckung weiterer Koſten für Notſtands⸗ 
arbeiten; Bewilligung von 500000 Mark zum Ankauf 
von Aktien des „Towarzyſtwo Akeylne Pomoc Inwalidom“ 
(Aktiengeſellſchaft Invaliden-⸗Hilſe), während laut Antrag 
der Arbeitergenoſſenſchaſt von früher her für den Verbrauch 
von Kanaliſationsröhren an der Graudenzer Straße (ulica 
Grudzladzka) 315731 Mark zurückerſtattet werden ſollen. 
Die Bewilligung eines Beitrags zum Bau des Freihetus⸗ 
obefisfen am „Pilz“ wurde abgelehnt, da der Stadt für 
ſolche Zwecke zurzeit keine Mittel zur Verfügung ſtänden. 
Die Übernahme der vorſchußweiſe gezahlten 872 042 Mark 
für Schulverwaltung des Mädchengymnaſiums auf den 
Schuletat wurde genehmigt, desgleichen die Vermietung 
eines Lokals an das Schulkuratorium zur Errichtung eines 
Kindergärtnerinnen⸗Seminars. Die geplante Verbindung 
der Geretſtraße (ul. Chrobrego) mit der Bahnſtraße (ul. 
Zyamuntowska) und der Friedrich⸗Karl⸗Straße (ul. Dob⸗ 
rzynskiego), ferner die Verbreiterung der Wallſtraße 
(ul. Waly), vorbehaltlich ſpäterer Vorlegung des Koſten⸗ 
anſchlages, wurde ebenfalls genehmigt. Auf dem Gelände 
der jetzt niedergelegten Wälle ſollen Prome⸗ 
nadenanlagen geſchaſſen werden. Pläne dazu ſollen 
durch eine Ausſchreibung gewonnen werden, aber erſt nach 
Klärung der Beſitzfrage dieſes Geländes. Nach längerer 
Debatte wurde die Luſtbarkeitsſteuer erhöht, und 
zwar für Tanzvergnügen, Maskenbälle und Bazare auf 
40 Prozent des Billet⸗Betrages, für Kabarett» und Zirkus⸗ 
vorſtellungen auf 50 Prozent (Jahrmarktsvorſtellungen 
nur 40 Proz.), für Kinovorſtellungen lebhaften Charakters 
50 Prozent und für Vorführung von Senſationsfilmen auf 
100 Prozent. Bei wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Auf⸗ 
führungen bleibt der alte Satz von 20 Prorent beſtehen. ** 

+ Thorner Marktbericht. Der Wochenmarkt am 
8. Februar war gut beſchickt und auch von den Hausfrauen 
gut beſucht, da an den vergangenen Markttagen wegen der 
N Kälte faſt gar nichts zu haben war. Butter und 
Eier waren heute teurer als ſonſt und zwar wurde für ein 
Pfund Butter, die knapp mar. 800 Mark gefordert, für die 
Mandel Eier ebenfalls 800 Mark. Die Preife waren für 
Mohrrüben (je Pfund) 35 Mark, grüne Erbſen 75 Mark. 
gelbe Erbſen 85 Mark, Zwiebeln 80 Mark, Apfel 40-70 
Mark. Backobſt 150 Mark. Zitronen koſteten 50 und 60 M., 
Anfelſinen 100-150 Mark. Mandarinen 80—100 Mark das 
Stück. Für Pflaumenkreude zaßlte man 280 Mark je Pfund. 
Auf dem Geflügelmarkt waren Hühner für 700 Mark, 
Enten für 1200 Mark, Puten für 1500 Mark, lebende Gänſ 
fitr 5500 Mark und geſchlochtete Gänſe für 2300 bis 4500 
Mark zu baben. Von Fiſchen gab es nur 
Heringe, von denen das Stück 15—25 Mark koſtete. 


— — 


ch. Culm (CHelmno), 2, Febru nr. Ans der erſten 
Sitzung des neuzewäßlten Kreistages wird noch 
folgendes bekannt: Gero hlt wuren 35 Abgeordnete. von 
denen 26 auf den Landbezire und 9 auf den Stadtbezirk 
Culm entfielen. Von den Abocordneten des Landbezirkes 
gehörten 6 dem deutſchen Landbunde, 7 der polniſchen Ar⸗ 
beitgeberpartei und 13 der volniſchen Arbeitnehmexvartei 
an, während aus dem Stadtbezirk 2 Kaufleute. 4 Bürger 
und 3 Arbeiter gewählt waren. Die 6 Abgeordneten des 
deutſchen Landbundes waren die Herren Kauffmann⸗ 
Schönborn, Splitzer⸗Segartowitz. Böttcher⸗Bruki I, Vey⸗ 
Dubielno, Felske⸗Williſaß und Kurek⸗Kamlarken. von denen 
letzterer zur polniſchen Arbeiterpartei über⸗ 
trat. Es erfolnte ein Zuſammenſchluß der deutſchen und 
der polniſchen Arbeitacherpartei einerſeits, den 2 auf: 


geräucherte 
* 


leuten, Gutsbeſitzer Kurek und den Arbeitern des Stadt⸗ 


end Landbezirkes andererſeits, fo. daß ſich zwiſchen rechts 
und links ein Stimmerverhältnis von 16 zu 19 ergab. In 
den Kreisausſchuß wurde von den Dentihen Herr Kauff⸗ 
mann⸗Schönborn gewählt. Bei den Wahlen zu Kreis⸗ 
deputierten (Vertreter des Staroſten) und zum Bezirks⸗ 
ausſchuß bei der Wojewodſchaft aingen infolge ihrer 
Stimmenmehrheit nur die Vorſchläge der Arbeiterpartei 
durch. Zu Kreisdevutierten wurden Kaufmann Filarski⸗ 
Eulm und Gutsbeſitzer Kurek⸗Kamlarken, in den Bezirks⸗ 
ausſchuß der Redakteur einer polnifchen Arbeiterzeitung 
in Thorn Poriel und ein Arbeiter aus Culm gewählt. 

# Neuenburg (Nome). 4. Februar. In der Nacht zum 
4. d. M. wurde in einem Konfektionsgeſchäft her am Markt 
ein Schanfenſtereinbruch verübt und Damenſtoſfe im 
Werte non 1000015 000 Mark entwendet. Eine beſon⸗ 
dere Dreiſtiakeſt des Diebes liegt inſofern vor, als 
das betreffende Geſchäftslokal nur durch ein Hans von dem 
Gebäude getrennt iſt, in dem das Wachtlokal der Staats⸗ 
polizei ſich befindet. Eine Spur des Diebes hat ſich bisher 
noch nicht feſtſtellen laſſen. —— Am Sonnabend, 11. d. M., 
veranſtaltet die hieſioe Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung einen Bazar zum Beſten armer Leute und 
armer Kinder. Zahlreiche Spenden an Kuchen, Kaffee, 
Lebensmitteln ſowſe nützlichen Gegenſtänden, zum Teil 
Handarbeiten der Vereinsdamen, für die Verloſung ſind 
bereits eingegangen. 1 

* Nenſtadt (Weſherowo), 4. Febrnar, Hier und in der 
Umgegend herrſcht infolge der Einſchätzung zur Zahlung 
der „Danina“ allgemeine Entrüſtung. ie Urſache 
hierzu font fein, wie der „Bote für Pommerellen“ ſchreſbt, 
daß die Einſchätzung nicht den entſyrechenden Vermögens⸗ 
verhäftniffen entſpricht. Beſſerbemittelte ſollen niedriger 
zur Danina eingeſchätzt worden fein als dite Weniger⸗ 
bemittelten. Die zuſtändiagen Danina⸗Kommiſſtonen werden 
infolgedeſſen mit vielen Reklamationen zu rechnen haben. 


dem er in ftändiner Geſchäſtsverbindung ftand, fo hielten 


Straßen oder auf dem Markte 
mit der Getreideprobe von 
einem Händler zum anderen. War der Getreideverfauf 
vielleiht\erft nach längerer Zeit abgeſchloſſen, dann kamen 

der anderen wurde 
ſo ſchnell. die damaligen primitiven Einrichtungen es ge⸗ 
ſtatteten, abgeladen. Jeder Sack mußte mehrere Treppen 
hinauf zur Schüttung getragen werden, vielleicht war auch 
bereits eine Winde vorhanden, durch welche er an langem 
Seil durch die Speſcherluke nach oben befördert wurde. Oft 
wurde es dunkel, ehe die letzten Säcke abgeladen waren. 
Dann wurde noch ſchnell eine Stärkung im nächſten Laden 
eingenommen. Inzwiſchen hatte der Inſpektor den Kaufe 
preis in Empfang genommen, ſorgfältig in die um den Leib 
geſchnallte lederne Geldkatze verwahrt und die Nückſahrt an⸗ 
getreten. Im Frühſahr nach Eröffnung der Weichſelſchiff⸗ 
fahrt verluden dann die Getreidehändler das Getreide auf 
Weichſelkähnen nach Danzig zum Export ins Ausland oder 
nach Bromberg, wo es auf den Königlichen Mühlen ver⸗ 
mahlen und das Mehl dann weiter ins Inland verfrachtet 
wurde. Nach Eröffnung des Bahnhofes Terespol trat eine 
ganz bedeutende Anderung des Getreidehandels ein. Ein 
Teil des Getreides wurde zwar noch immer an die Speicher 
der hiefiaen Geſchäftsleute geliefert. Es kamen aber auch 
ſchon Händler von außerhalb und kauften das Getreide 
direkt für Danzig, Bromberg und andere Plätze. Es wurde 


die Getreldefubren in den 
und der Inſpektor hauſierte 


s. Schweß. 3. Februar. Bei den letzten Holzver⸗ 
kaufsterminen der ftaatlihen Forſten machte fi ein 
Stillſtand der Preiſe für Bau⸗ und Nutzholz bemerk⸗ 
bar. Die Preiſe ſind heute derart hoch, daß mit einer Preis⸗ 
ſteigerung kaum noch gerechnet werden kaun. Außerdem 
find die Verhältniſſe jo unſicher, daß es unmöglich iſt, ſichere 
Kalkulationen zu treffen. Die Sägewerksbeſitzer verhalten 
ſich daher zögernd und abwartend. Verſchiedene Holz⸗ 
beſtände ſollen nochmals zum Angebot kommen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ »Warſchau. 1. Februar. Auf dem Hofe der Fähnrichs⸗ 
ſchule ſtehen zwei franzöſiſche 75 mm⸗Geſchütze. 
Am 16. d. M. luden zwei Zöglinge dieſer Schule, die Fähn⸗ 
riche Kazimierz Sledzinski und Roman Suszyeki, das 
Geſchütz mit einer Granate, die ſie einem nicht verſchloſſe⸗ 
nen Munitionskaſten entnahmen, und ſchoſſen dieſe ab. 
Zum Glück war das Geſchütz auf eine bedeutende Höhe ein⸗ 
geſtellt, fo daß das Geſchoß über Warſchau hinweg⸗ 
flog und im Felde in der Nähe des Fort Szezenſliwickt 
niederfiel, ohne jemand zu verwunden. Durch das Getöfe 
wurden 311 Scheiben in dem Gebäude der Schule 
zertrümmert. Der durch dieſen Schuß angerichtete 
Schaden beträgt 350 000 Mark. en 


2 n 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienwerder, 2. Februar. In Rehhof (Kr. Stuhm) 
entwickelte ſich am letzten Sonntag auf der Rodelbahn 
ein lebhaftes Getriebe, trotz Verbots des dortigen Amtsvor⸗ 
ſtehers. Gerichtsſekretär Walter Rook weilte beſuchsweiſe 
ſei ſeiner Braut und ſchlug bei einer Rodelfahrt ſo unglück⸗ 
lich gegen einen Prellſtein, daß er eine ſchwere Kopf⸗ 
wunde davontrug und ihm der Bruſtkaſten ein⸗ 
gedrückt wurde. Nach einer halben Stunde erlag Rook 
ſeinen ſchweren Verletzungen. 

* Marienwerder, 4. Februar. Gestern abend verſuchte 
das Fleiſcher Lipskiſche Ehepaar den Gerichts vollzieher 
Horn zu ermorden. Das Ehepaar braug in das Arbeits⸗ 
zimmer des H. ein und Lipski verſuchte ihm mit den Worten 
„Hund krepier!“ ein langes Schlachtmeſſer in den Hals 
zu ſtoßen. Es gelang Horn aber, den Angreifer abzu⸗ 
wehren und auf die Hilferufe ſeiner Angehörigen eilten 
Leute herbei, die das Ehepaar feſtnahmen. N 

* Königsberg, 2, Februar. Die Oſtpreußiſche Holländer 
Herdͤbuch⸗Geſellſchaft neranſtaltet am 22. Februar in 
Wormditt, am 23. Februar in Allenſtein und am 
24. Februar d. J. in Rieſenburg je eine Zuchtvieh⸗ 
Auktion. Zu dieſen drei Auktionen werden im ganzen 
ca. 180 Bullen zugelaſſen. Sämtliche Bullen ſtammen bei⸗ 
derſeits von Herdbuchtieren ab. Sie haben die Qualität 
zur Vorkörung bzw. Körung. 

* Aus Oſtpreußen, 3. Februar. Hermann Suder⸗ 
mann hat ſich von Königsberg, wo er der Erſtaufführung 
ſeines neuen Werkes „Notruf“ beiwohnte, nach Heydekrug 
begeben, um dort am 6. Februar mit ſeiner Mutter deren 
98. Geburtstag zu begehen. Nr ae, 


1 1 * — * . k 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


Tu. Danzig, 4. Februar. Der 700 To. große Dampfer 
„Hummonia“, der von Königsberg mit einer Ladung 
Roggen nach Hamburg unterwegs war, mußte infolge 
Schneeſturms heute Danzig als Nothafen an⸗ 
laufen. Das Schiff, das unterwegs leck geſprungen war, 
fank bald, nachdem es den Hafen erreicht hatte und liegt 
zurzeit unter Waſſer im Hafen von Neufahewaſſer. 905 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen, 3. Februar. Der Händler Auguſt Raediger 
aus Neutomiſchel wurde vor einiger Zeit in Poſen dab 
überraſcht, als er Hundefleiſch als „beſtes Hammel 
und Ziegenfleiſch“ verkaufte. An Abnehmern fehlte 9 
ihm nicht, bis der Betrug an den Tag kam und der beliehi 
„billige“ Fleiſcher hinter ſchwediſche Gardinen geſetzt wurde. 
Das FFriedensgexicht verurteilte ihn zu drei Monaten Ge. 
fängnis. Dieſe Strafe genügte dem Staatsanwalt nicht; 2 
legte Berufung ein. Die Strafkammer lehnte ſie aber a 
mit der Begründung, daß eine dreimonatige Strafe m 
Rückſicht auf das vorgeſchrittene Alter des Mannes aus- 
reichend ſei, zudem er unbeſtraft ſei. Dagegen diktierte ihm 
die Strafkammer noch eine Geldſtrafe von 3000 Mark zu. 
weil er keinen Gewerbeſchein beſaß. h “ 
nn —— — K —— (7 AT 

Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Februar bet 
Torun (Thorn) . 1,44, Fordon + 0,97, Cheimno Culm 
+ 1,46, Grudziadz (Graudenz) 1,22, Kurzebrack + 180, 

ſeckel ＋. 1,33, Tezew (Dirfhau) 4 1,58, Einlage + 2,08, 
Schiewenhorſt + 2.24, Marienburg —, Wolfsdorf —, 
wachs — Meter. Zawichoſt am 1. Februar + 1,85 Meter. 
Warszawa am 8, Februar + 1,64 Meter. Plock am 8. Fe⸗ 
bruar 4 1,49 Meter. 5 


gleich bis Terespol nefahren und dort mit der Bahn ver⸗ 
laden. Auf der Rückfahrt konnte man dann auch Artikel, 
welche in der Landwirtſchaft gebraucht wurden, wie Kalk; 
Maſchinen, von der Bahn abfahren. Der Spiritusverkauf 
war ſo ähnlich. Der Brennereibeſitzer war bis zur Fertig⸗ 
ſtellung der Bahn hauptſächlich auch an den hieſigen Händler 
oder Deſtillateur gebunden. Jetzt war es ihm möglich, den 
Spiritus auch anderweitig abzuſetzen und mit der Bahn zu 
verfrachten. Durch Anſchaffung von Dreſchmaſchinen (lange 
Jahrzehnte waren es nur Göpelwerke) konnte ein großer 
Teil des Getreides bereits im Herbſt gedroſchen und vor 
Einſtellung der Schiffahrt verfrachtet werden. Es wurde 
207 ——1 Landwirten dann direkt zur Weichſel in den Kahn 
geliefert. | ; 

Nach Fertiaſtellung der direkten Bahnverbindung ſank 
Culms Bedeutung als Handelsplatz für Getreide immer 


mehr. Die größeren Güter verluden ihr Getreide auf den 


nächſten Bahnhöfen und hauptſächlich die kleineren Land⸗ 
wirte liefern es hieſigen Kaufleuten. Die Zahl der Ge⸗ 
treidehändler und ihre Bedeutung iſt daher auch ganz be⸗ 
deutend. zurückgegangen. Sie haben andere Produkte und 
Waren in ihren Geſchäftsbetrieb aufgenommen. Kartoffeln, 
Futtermittel. Stroh. Heu, Kunſtdünger werden von ihnen 
gehandelt. Eine große Anzahl Menſchen, wie Speicher⸗ 
arbeiter, Sackträger, Fuhrleute haben ihren lohnenden Ver⸗ 
1 eingebüßt und mußten ſich anderweitig Beſchäftigung 
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